















PLEWA SchornsteinTechnik und HeizSysteme GmbH




Tradition & Innovation – so lautet das Leitbild von PLEWA. Aufbauend auf eine beinahe 400-jährige 
Tradition in der Töpferzunft „Eulner Bruderschaft“ legte Jacob Plein-Wagner („Ple-Wa“) 1868 den Grund-
stein für das heutige Unternehmen. Seit jeher wurde Produktentwicklung groß geschrieben: So löste z. B. 
Anfang des 20. Jahrhunderts die Erfindung des Schamotterohres eine bahnbrechende Veränderung des 
Bauteils „Schornstein“ ein. Die früher üblichen gemauerten Schornsteine mit all ihren Problemen wichen 
einem industriell gefertigten Qualitätsprodukt, das optimal auf die hohen Anforderungen der Ofen- und 
Heiztechnik abgestimmt war. Die Standards, die in der damaligen Patentschrift niedergelegt wurden, 
besitzen bis heute Gültigkeit.
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TiTelFoTo: Deutsche Fliese / Agrob Buchtal
Nur die wenigsten leisten sich einen 
professionellen Interior Designer, 
wenn es um die Ausstattung des 
eigenen Hauses geht. Dann steht 
man beispielsweise selbst vor der 
Frage, was ein kleines Bad größer 
erscheinen lässt. Profi s wissen, 
dass die richtige Auswahl und 
die Verlegetechnik von Fliesen 
Raumproportionen entscheidend 
beeinfl ussen können. Mit dieser 
Ausgabe von „Haus & Markt“ 
machen wir den Anfang und stellen 
Ihnen interessante Produkte rund 
um Bad und Fliesen vor. Im Übrigen 
zieht sich die optische Wirkung 
wie ein roter Faden durch Innen- 
und Außenbereich eines Hauses. 
Von der Fassadenfarbe über die 
Innen- und Außentreppe bis zum 
Garagentor, all diese Dinge tragen 
zur ästhetischen Stimmigkeit Ihrer 
Immobilie bei und werden von uns 
thematisiert.
Schließlich ist Ihre Immobilie nicht 
nur Ihr Zuhause, sondern auch eine 
Wertanlage. Sollte diese einmal 
zum Verkauf stehen, kommt es auf 
solche Details an, wissen Immobi-
lienmakler. Apropos! Wissen Sie, 
weshalb es sich fast immer lohnt, 
den Hausverkauf einem Fachmann 
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Möbel müssen gefallen und bequem sein                                     Foto: DGM/himolla
Wohnen 2016
Für die meisten Menschen hat ein schönes Zuhause eine große Be-
deutung. Möglichst gemütlich soll es sein, aber auch eine persönliche 
Note haben. Davon zeugen auch die aktuellen Einrichtungstrends. 
A uch in diesem Jahr setzt sich fort, was sich schon seit einiger Zeit abzeichnet: Beliebt sind Möbel in natürlichem Design. In der urba-
nen, hochtechnisierten Welt entsprechen sie 
dem Bedürfnis des Menschen nach Ursprüng-
lichkeit und schaffen ein gemütliches Ambi-
ente. Im Trend liegen weiterhin Holzmöbel in 
unterschiedlichsten Ausführungen – von hell 
bis dunkel, von glatt bis rustikal. Besonders 
"IN" sind Stücke, bei denen die Maserung und 
Struktur des Holzes zu erkennen sind. Auch der 
Mix verschiedener Materialien findet Anklang, 
wie sich beispielsweise an Sofas, Sesseln und 
Hockern, die Leder und Holz vereinen, zeigt. 
Accessoires aus Naturmaterialien 
Wohnaccessoires aus Wolle, Filz, Baumwolle 
und Leinen untermalen den Naturtrend und 
tragen zur behaglichen Wohnatmosphäre bei. 
Wolle und Baumwolle halten in schicker Strick-
optik Einzug, Filz in moderner neuer Form und 
Leinen in grober, rustikaler Struktur, verwendet 
werden die Materialien für Teppiche, Bezüge, 
Decken, Kissen, Bodenkissen und sogar Lam-
penschirme. Der Stilmix, der früher verpönt 
war, ist dabei erlaubt und sogar trendy. So darf 
man Kissen mit Streifendesigns oder geometri-
schen Mustern ohne Bedenken auf einem Sofa 
mit Blumenmuster platzieren. Auch Vorhänge 
und Gardinen kommen nun wieder häufiger bei 
der Raumgestaltung zum Einsatz. 
Mehr Verwendung findet erneut der noch 
vor Kurzem als eher spießig geltende Marmor. 
Es wirkt edel und nicht so kühl wie Glas, Chrom 
und Beton. Diese Materialien werden nun mit 
Marmor und Kupfer ergänzt, das gilt beispiels-
weise für Accessoires und Gebrauchsgegen-
stände. So setzen Kerzenständer aus Marmor 
oder Lampen aus Kupfer wohnliche Akzente 
in eher kühlen Räumen. 
Modulare Regalsysteme 
Im Wohnzimmer hat die schwere Schrankwand 
ausgedient, immer mehr Anklang finden Side-
Wohnen  Die Trends
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Es darf und soll gemixt werden: Stile, Farben, Materialien                                        Foto: VDM/BIELEFELDER WERKSTÄTTEN
boards und Regalsysteme. „Modular“ lautet 
hier das Stichwort: Statt der festeingebauten 
großen Regalwand bieten Hersteller nun ver-
mehrt flexible Regalsysteme an.   
Diese können aus verschiedenen Elementen 
individuell zusammengestellt und so unter-
schiedlichsten Wohnverhältnissen angepasst 
werden. Passende Kisten und Einlegeböden 
lassen sich nach Bedarf einsetzen. Praktisch bei 
Umzügen: Manche Systeme muss man nicht 
verschrauben, sondern man setzt sie per Klick-
system zusammen. Einige Hersteller bieten 
auch schon Sofas und Tische nach dem Bau-
kastenprinzip an. Mit den modularen Möbeln 
entspricht die Branche auch dem Wunsch 
nach dem Besonderen: Da das Wohnzimmer 
als Aushängeschild des Eigenheims gilt, ist das 
Einzigartige hier mittlerweile gefragt. 
Große Farbpalette
Das Spektrum bei Farben in diesem Jahr ist 
groß: es reicht von sanften Pastelltönen über 
metallische Töne bis hin zu kräftigen Farben. 
Bei Pastelltönen sind nahezu alle erlaubt, sie 
sollten jedoch nicht zu aufdringlich sein. Beliebt 
sind besonders Beige, helles Mintgrün, Taupe 
oder verschiedene Pfirsich- oder Rosétöne 
– sie kommen der Sehnsucht nach Natürlich-
keit und Romantik entgegen. Ein Abebben der 
Romantikwelle ist also keineswegs in Sicht, 
gerne werden nun pastellige Töne mit Grau 
kombiniert, florale Muster und zarte Dessins 
bleiben weiterhin erhalten. Doch auch kräftige 
Farben dürfen es sein – vor allem grün und rot. 
Und auch bei Farbtönen darf frei kombiniert 
werden – so lässt sich beispielsweise auch 
die gesamte Palette der Rottöne von Orange 
bis Pink mixen. Der Metallic-Trend schwappt 
nun ebenfalls auf die Wandgestaltung über, 
mit entsprechenden Farben kann man seinen 




GRAFiscHE Muster, Kupfer und Retro-
Optik sind auch dieses Jahr der Trend. 
Darüber hinaus freuen wir uns auf 
das Comeback der Fototapete und 
neue Farben, die bei uns einziehen 
dürfen. 
GEGENsätzE ziehen sich bekanntlich 
an: Schwarz und Weiß ergeben daher 
ein Power-Duo, das nie aus der Mode 
kommt – auch nicht 2016. Ob auf Kis-
sen, Möbeln oder sogar als Tapete – die 
Kombination sieht stets elegant aus.
Ob Pixel-Look, Rauten oder Blockstrei-
fen – auch weiterhin freuen wir uns 
über geometrische Muster, die uns 
zeigen, wie schön Mathematik sein 
kann. Waren sie bisher vor allem 
auf Textilien und Tapeten vertreten, 
dürfen sich nun auch gern mal Möbel 
mit ihnen schmücken.
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Robuster Hingucker mit integrierter Geh- und Trittschalldämmung FoTo: epR/KRonoFlooRinG
Untergrund für alle Lebenslagen
Dreckige Kinderstiefel oder Gartenschuhe, an denen noch der Rest vom Beet hängt. 
Fußböden müssen manches aushalten. Deshalb entscheiden sich viele Hausbesitzer 
für Bodenbeläge aus Kunststoff. 
PVC- oder Vinylböden – kurz für Polyvinylchlo-
rid – sind sehr robust, abrieb- und kratzfest 
sowie schmutzabweisend. Dank ihrer glatten 
Oberfläche sind sie pflegeleicht und einfach 
zu reinigen – absaugen oder feucht wischen 
genügt. Außerdem überzeugen die Böden 
durch die gute Trittschalldämmung, den im 
Vergleich zu anderen Bodenbelägen günsti-
gen Preis und die vielfältigen Gestaltungs-
möglichkeiten.
langweilig und hässlich war gestern
Wer bei Kunststoffböden noch an die langwei-
lig grauen Beläge mit Fliesenmuster aus Omas 
Küche denkt, erlebt eine positive Überra-
schung: Vinylböden gibt es in den verschie-
densten Farben – von eher dezenten Braun,-
Beige- und Grautönen bis hin zu 
extravaganten Farben wie Stahlblau, Purpur-
rot, Violett oder Pistaziengrün –, uni oder mit 
verschiedenen Dekors und Mustern. Mit 
modernen Präge- und Drucktechniken lassen 
sich auch klassische Beläge wie Stein und Par-
kett täuschend echt imitieren. Im Trend liegen 
derzeit vor allem sogenannte Designbeläge 
mit Holz-, Metall- oder Natursteinmuster, die 
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auf den ersten Blick von den Originalen kaum 
zu unterscheiden sind. Selbst die Haptik 
stimmt. Im Gegensatz zu echten Stein- oder 
Fliesenböden sind Vinylböden mit Naturstein-
optik jedoch fußwarm – und deutlich weicher: 
Das macht das Gehen angenehm und zahlt 
sich aus, wenn mal ein zerbrechlicher Gegen-
stand herunterfällt.
Vinylböden gibt es als Rollenware, als (selbst-
klebende) Fliesen oder – wie Parkett oder 
Laminat – als Paneele mit Nut und Feder. Diese 
können dank Klicksystem ohne Kleben 
schwimmend verlegt werden.
Zusammensetzung und einsatz
Sogenannte homogene PVC-Beläge bestehen 
durchgehend aus einem Material, heterogene 
PVC-Beläge aus mindestens zwei Schichten 
verschiedener Materialien. So sollen z. B. Poly-
urethanbeschichtungen (PUR) die Böden noch 
abriebfester und pflegeleichter machen. Bei 
den Verbundbelägen kommt noch eine Trä-
gerschicht hinzu. 
Als Trägermaterial kommen unter anderem 
Jute, Polyestervlies, Kork oder HDF- oder WPC-
Trägerplatten zum Einsatz. Vom verwendeten 
Trägermaterial hängt es ab, ob sich Beläge für 
Feuchträume eignen. Vinylböden sind zwar 
feuchtigkeitsbeständig und rutschhemmend, 
werden aber beispielsweise Böden mit HDF-
Trägerplatten im Bad verlegt, können die aus 
Holzfasern bestehenden Platten bei stehen-
der Nässe aufquellen. Bei WPC-Trägerplatten 
verhindert dagegen das eingesetzte Holz-
Kunststoffgemisch das Aufquellen.
nachhaltig und umweltfreundlich
Vinylböden sind trotz ihrer Vorzüge nicht 
unumstritten. Der Einsatz von gesundheits-
schädlichen Weichmachern in Vinylböden ist 
zwar in der EU nicht mehr erlaubt. Beläge, die 
außerhalb der EU produziert wurden, enthal-
ten jedoch oft noch solche Weichmacher, die 
die Raumluft belasten können. Wer sich für 
einen Vinylboden entscheidet, sollte daher 
auf Herkunft und Qualität achten.
Inzwischen gibt es auch umweltfreundlichere 
Alternativen, beispielsweise mit phthalat-
freien Weichmachern, die für Lebensmittel-
verpackungen freigegeben und auch in Spiel-
- Antibakteriell
- Geh- und Trittschalldämmung
- R9 Rutschfest
- Kratzresistent
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Ab 1 Pal. 28,95
Alle Informationen zur Firma und Anschrift Ihres  Fach-
centrums finden Sie unter www.bauhaus.info/fachcentren oder kostenlos 
unter Tel. 0800-3905000.
sachen eingesetzt werden dürfen.
Achtung Bodensanierung!
Vorsicht ist übrigens angesagt, wenn Sie bei 
der Verlegung des neuen Fußbodens auf alte 
PVC-Böden stoßen. Rückbeschichtungen und 
Kleber durften nämlich bis Mitte der 1980er-
Jahre Asbest enthalten. Die gesundheitsge-
fährdenden Fasern können sich lösen und in 
die Raumluft gelangen – deshalb dürfen nur 
Spezialfirmen mit entsprechender Sachkunde 
diese Beläge entfernen und entsorgen.
 EWS 
Moderne Vinylböden überzeugen nicht nur optisch und haptisch, sondern haben auch in puncto lang-
lebigkeit einiges zu bieten FoTo: epR/JAnGAl
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Prickelndes 
Badevergnügen
Auf einen Wannenbad mögen viele Men-
schen nicht verzichten. Sorgt es doch für 
Entspannung vom Alltag, hilft, so manche 
Erkältung zu verscheuchen und trägt einfach 
zum Wohlbefinden und zu einer schönen 
Haut bei. Doch da geht noch mehr: Whirlen 
zu Hause – der Traum wird wahr. Das pri-
ckelnde Badevergnügen fördert die Durch-
blutung und wirkt wie ein sanftes Peeling auf 
der Haut. Gleichzeitig werden Stoffwechsel 
und Kreislauf angeregt, wodurch das Immun-
system gestärkt wird. Nach dem Sport oder 
bei Gelenkproblemen bringen Whirlbäder 
angenehme Linderung. Mit AirPool, Hydro-
Pool und CombiPool bietet Villeroy & Boch 
für jeden das passende Whirlpoolsystem. 
Exklusiv wird es vor allem bei CombiPool: 
Beim Modell Invisible sind die Düsen unsicht-
bar – für hochwertige Designansprüche. 
Active steht für eine umfassende und inten-
sive Massagewirkung.
Web-Wegweiser   www.villeroy-boch.com
Moderne Wärmespender steigern nicht nur 
durch ihre Heizleistung die Wohnlichkeit zu 
Hause, sondern zaubern auch optisch Gemüt-
lichkeit. Gerade im Bad sind schnelle Wärme 
und die Ästhetik des Heizkörpers entschei-
dend:  Die Firma anapont setzt dem Nischen-
dasein von Badheizkörpern ein Ende und 
bietet eine Vielzahl angesagter Modelle in 
verschiedenen Formen, Farben und Ausfüh-
rungen an. Bei allen Heizkörpern handelt es 
sich um Elektrobadheizkörper, also um sol-
che, bei denen eine Steckdose zum Betrieb 
genügt. Obwohl sie mit Strom arbeiten, ist ihr 
Energieverbrauch gering, denn sie werden 
nur angestellt, wenn sie benötigt werden. 
Sowohl als Einzel- als auch als Zusatzheizung 
erzeugen sie Wärme ohne lange Vorlaufzeit. 
Weil sie nicht erst an das Heizsystem ange-
schlossen werden müssen, ist ihr Standort frei 
wählbar und die Montage in Eigenregie und 
daher sehr günstig umsetzbar. 
Web-Wegweiser   www.anapont.eu 
Heißes 
Design
Viele würden ihr Badezimmer gern schöner 
gestalten. Sie träumen von einer modernen 
Ausstattung für mehr Komfort und Sicherheit 
sowie von einer optischen Gestaltung, die sie 
in eine andere Welt eintauchen lässt. Die gute 
Nachricht: Um ein Ambiente zum Wohlfühlen 
zu kreieren, bedarf es gar nicht viel! Schon 
ein paar überschaubare Maßnahmen sind 
dazu geeignet, die Wirkung des Bades – oder 
jedes anderen Raumes – auf den Kopf zu stel-
len. Zum Beispiel lassen sich Natursteine wie 
Schiefer, Basalt, Granit oder Marmor ideal zu 
neuen Waschtischen verarbeiten. Mit ihren 
nuancenreichen Schattierungen, Pigmentie-
rungen und Zeichnungen bringen sie eine 
Natürlichkeit in das Bad, die zeitlos und stets 
angenehm ist – selbst kleine Bäder werten 
sie auf. Die Kreativität kennt dabei keine Gren-
zen: Hersteller wie Stonegate fertigen Stein-
becken in nahezu allen Formen und Ausfüh-
rungen an.
Web-Wegweiser   stonegate-natursteine.de 
Individueller  
Innenausbau 
FOTO: EPR/ANAPONTFOTO: EPR/STONEGATEFOTO: : EPR/VILLEROY & BOCH
Schönes und Nützliches
Natürlich geht es bei der Badmodernisierung zunächst einmal um die 
Bedarfsermittlung und Planung: Wo soll welches Sanitärobjekt hin? 
Was ist sinnvoll und was benötigen die Bewohner nicht? Doch dann 
geht es auch um die Details, die das Bad erst ausmachen. 
bad - Fliesen - spezial  Badgestaltung
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Singen, summen, tanzen: Musik ist ein Gute-
Laune-Garant. Insbesondere Morgenmuffel 
können davon buchstäblich ein Lied singen. 
Leider bietet das Bad, wo meist die erste 
Gesangseinlage stattfindet, oft kaum Abstell-
fläche für eine Stereoanlage. Aber dank des 
Unterputz-Radios Touch von Berker im Schal-
terdesign muss es das auch nicht: Das kleine 
Klangwunder benötigt nicht mehr Platz als 
eine Zweifach-Steckdose. Es wird ohne gro-
ßen Aufwand in die Wand integriert. Einfach 
den Design-Favoriten wählen, das Radio vom 
Elektrofachmann einbauen lassen und schon 
erklingen Mozart, Elvis und Co im Bad – oder 
in jedem anderen Raum. Dabei überzeugt 
nicht nur der klare Sound, sondern auch die 
leichte Bedienung. Am Touch-Display wählt 
man die Wunschsender aus und speichert sie. 
Zeit- und Datumsanzeige sowie eine Timer-, 
Sleep- und Weckfunktion lassen keinen Kom-
fort vermissen.





Das Bad ist ein immer wichtigerer Ruhe- und Rückzugsort 
DENN: Die Welt wird gerade durch die 
modernen Möglichkeiten der Infor-
mationsbeschaffung und die ständige 
Erreichbarkeit permanent hektischer. 
Das kann schnell zu Stress und 
Krankheiten führen. Da sich der Druck 
auf den Einzelnen stetig erhöht, muss 
man selbst Verantwortung für die 
eigene Gesundheit übernehmen und 
soll sich daher die Auszeiten gönnen, 
die man braucht. Schon eine Stunde im 
eigenen Bad reicht, um wieder aufzu-
tanken. Und die ist bestimmt mach-










Die unterschiedlichen und zudem wechseln-
den Lebensphasen und -modelle erfordern 
innovative Grundrisse und Bautechniken. Das 
„ideale Bad von morgen“ präsentiert sich 
variabel und trägt konsequent den Nutzerbe-
dürfnissen Rechnung – auch denen der Kleins-
ten. Denn Kinder können quasi spielerisch im 
Bad erfahren, dass Hygiene und Körperpflege 
nicht nur lästige Pflichten sind, sondern auch 
Spaß bringen. Dazu gehört auch, in der Wanne 
nach Herzenslust zu plantschen, mit „Quiet-
sche-Entchen & Co.“ rumzualbern, sich von 
Mama ordentlich abrubbeln  zu lassen und 
Papa mal so richtig nass zu machen. Gleich-
zeitig brauchen die Kids Geborgenheit und 
Sicherheit. Mit größengerechten Möbeln, 
Toiletten und Waschbecken oder entspre-
chenden Hilfsmitteln und etwas Einfühlungs-
vermögen entstehen so Räume, in denen der 
Nachwuchs ohne Angst mit dem Element 
Wasser umzugehen lernt.  




Schön sind sie, die neuen Badobjekte. So 
schön, dass sie in vielen Immobilien freiweg 
präsentiert werden. Die Dusche macht da 
keine Ausnahme. Transparenter Wasserspaß 
hat Konjunktur, und wo es die räumliche Situ-
ation zulässt, fällt der gläserne Rundum-
schutz weg, zumindest aber die Tür. Für die-
jenigen, die sich in der Dusche ein 
klitzekleines Stück ihrer Privatsphäre 
bewahren möchten, bieten Markenhersteller 
gefärbte, bedruckte, sandgestrahlte oder mit 
einem Laser bearbeitete Gläser. Bei letzteren 
sind Ornamente, Grafiken, Fotos oder sons-
tige Motive je nach Technik auf oder unter-
halb der Oberfläche im Inneren der Scheibe 
aufgebracht. Dadurch gelten sie als beson-
ders widerstandsfähig. Tages- und auch 
Raumlicht bringen die Laser-Designs zum 
Leuchten, noch bessere Wirkung lässt sich mit 
optionalen LED-Bändern erzielen: Die sitzen 
in den Profilen der Glaswände und veranstal-
ten eine schicke Lichtshow.  
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Wohnen mit Format
Fliesen in XXL schaffen ansprechend schönes und repräsentatives Wohnambiente 
Aktuelle Wohnzeitschriften und die Werbe-
motive namhafter Hersteller aus dem Bereich 
Möbeldesign ziert immer häufiger ein Wohn-
ambiente, in dem Fliesen im angesagten 
Großformat den passenden Hintergrund für 
hochwertiges Mobiliar bilden und perfekt 
einen ansprechenden, repräsentativen und 
individuellen Wohnstil verkörpern. Längst 
haben die XXL-Fliesen, die vor wenigen Jah-
ren noch geheimer „Architekten-Liebling“ im 
hochwertigen Objektbau waren, ihren Sie-
geszug in die privaten Wohnräume angetre-
ten. Bei der Planung darf die ehemalige 
Faustformel „kleine Räume, kleine Fliese, 
große Räume, größere Formate“ übrigens 
getrost vergessen werden: Auch in kleinen 
Räumen wie Fluren oder Gäste-Toiletten 
besticht eine Wand- und Bodengestaltung 
mit großformatigen Fliesen – und sorgt für 
optische Ruhe und Klarheit. 
Das Großformat, das sowohl in quadratischer 
Form z.B. in 60 x 60 cm oder 90 x 90 cm oder 
aber in verschiedensten Rechteckformaten 
wie 45 x 90 cm mit Kantenlängen bis zu 120 
cm vorliegt, besticht durch eine außerge-
wöhnliche Ästhetik: Eine homogene, großzü-
gige Flächenwirkung, die durch den geringen 
Fugenanteil an der Gesamtfläche entsteht. 
Dieser Effekt kommt in seiner vollendeten 
Schönheit mit hochwertigen Produkten und 
perfekter Verlegung zum Tragen. Werksseitig 
ist eine besonders hohe Maßhaltigkeit (Kali-
brierung) ebenso unabdingbar wie exakt 
 FoTo:   DeUTScHe FlieSe / AGRoB BUcHTAl
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2016 ist bunt und groß!
Ein Trend ist geboren:
Magnum Fliesen bis 1,60 x 3,20 
m (Für Duschbereich 1,20 x 2,40 
m) erobern Böden und Wände. 
Damit wird eine fugenlose Fläche 
geschaffen. Die Stärken reichen 
von 3,5 mm (mit Glasseidenge-
webe auf der Rückseite) bis 10 mm. 
Das Handling erfolgt ähnlich wie 
beim Glaseinbau und die Technik 
erfordert etwas Erfahrung. Aus 
dem gleichen Material werden 
auch Waschtische und Möbelteile 
(Sitze und Tischplatten) gefertigt!
Die Auswahl ist groß! 
Daneben setzt sich der Mut zur 
Farbe weiter durch. Damit erwei-
tern sich die Gestaltung und die 
Flexibilität für den Anwender 
und Kunden. Qualität und die 
Anwendung innovativer Inkjet-
Drucktechniken verbessern den 
Nutzen für den Kunden.
Unsere Beratung (inkl. 3-D-Pla-
nung) ist Programm und die Aus-
stellungen in Oschatz, Leipzig, 
Engelsdorf und Gossa zeigen Ihnen 
die Neuheiten.
Fliesenland Leipzig GmbH & co. KG
Niederlassung Leipzig und  
Landkreis Leipzig
Braunstraße 15, 04347 Leipzig
Telefon  (03 41) 2 45 55-0
Fax  (03 41) 2 45 55-55
E-Mail: info@fl iesenland-leipzig.de
Anzeige
geschliffene, gerade Kanten (Rekti-
fi zierung) – nur so kann die Fliese 
im architektonisch ansprechenden, 
„fl ächigen“ Look mit möglichst 
geringer Fugenbreite verlegt wer-
den. Die Produkte der Qualitätsini-
tiative „Deutsche Fliese“ weisen 
eine Maßgenauigkeit auf, die zum 
Teil deutlich über den Normanfor-
derungen liegt. Auch in punkto 
Design sind deutsche Hersteller up 
to date – und konnten in den ver-
gangenen Jahren zahlreiche Desig-
npreise für ihre Produkte entge-
gennehmen. 
Die Verlegung selbst erfordert einen 
perfekt vorbereiteten Untergrund, 
adäquate Planung und professio-
nelle, geübte Hände. Rudolf Voos 
(Fachverband Fliesen und Natur-
stein im Zentralverband des Deut-
schen Baugewerbes) gibt zum 
Thema Großformat folgende Tipps: 
„Selbst kleine Unebenheiten im 
Untergrund sind zu vermeiden. Der 
Profi  gleicht deshalb vor der Verle-
gung den Untergrund durch Spach-
teln aus, und vermeidet so 
unschöne "Überzähne" (Kanten-
überstände) zwischen den Fliesen-
kanten. Gerade bei jungen Unter-
gründen ist das Einhalten der 
maximal zulässigen Restfeuchte 
besonders wichtig. Zu viel Rest-
feuchte kann durch nachträgliches 
Austrocknen Verformungen im 
Untergrund verursachen und zu 
Hohllagen führen. Der Fliesenle-
germeisterbetrieb weiß, welche 
Fugenbreiten für Großformate 
erforderlich sind und ob Bewe-
gungsfugen anzulegen sind.“




Straße der Freundschaft 16
04571 Rötha / OT Oelzschau
Tel. - Fax: 034347/ 50 104
Mobil: 0177/ 41 27 136  
Beratung, Planung, Überwachung, Verkauf, 
Montage und Verlegung von Fliesen, Platten, 
Mosaik, Natursteine, Betonwerksteine, 
Kamin- & Ofenbau, Kaminöfen und 
Schornsteinbau




für Fliesen und Naturstein
Jetzt auch in Leipzig!
Torgauer Straße 49
(ehemaliger Hagebaumarkt)
Gramer GmbH, NL Leipzig
Torgauer Straße 49, 04318 Leipzig                        www.gramer-gmbh.de
Tel.: 0341 / 23 46 43- 0, Fax: 0341 / 23 46 43- 50
E-Mail: leipzig@gramer-gmbh.de
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Fliesen überzeugen optisch   
und funktional 
Sanierung von Bodenbelägen
Keramik zählt zu den traditionsreichsten 
Belagsmaterialien überhaupt, denn sie ver-
eint eine ansprechende Optik mit vielen prak-
tischen Vorzügen: Fliesen sind kratzfest, 
pflegeleicht und benötigen keine Auffri-
schungsrenovierungen. Aus gesundheitli-
chen Gründen empfiehlt sich Keramik, weil 
Fliesen deutscher Markenhersteller aus 
natürlichen, heimischen mineralischen Roh-
stoffen gefertigt und somit schadstofffrei, 
sprich raumluftneutral sind. Ihre hohe 
Lebens- und Nutzungsdauer macht kerami-
sche Beläge darüber hinaus zu einem Mus-
terbeispiel für nachhaltige, umweltverträgli-
che Baumaterialen. Auf der Fußbodenheizung 
steigern keramische Fliesen, die die Wärme 
besonders rasch aus dem Heizungsrohr an die 
Oberfläche leiten, die Energieeffizienz des 
Systems und zählen mit Naturstein als idealer 
Belag. Durch diese Wärmeleitfähigkeit gleicht 
Keramik zudem die verzögerte Reaktionszeit 
der Fußbodenheizung bestmöglich aus. Im 
Neubausektor entscheiden sich daher immer 
mehr Bauherren für  die durchgängige Boden-
 FoTo:   DeUTScHe FlieSe / GRoHn
bad - Fliesen - spezial  Mit Fliesen gestalten
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WWW.VILLEROY-BOCH.COM
MONOCHROME MAGIC
Fliesen als ein klares State ment,  
individuell und magisch anziehend.
gestaltung des Wohnbereichs mit Fliesen.  
Aber auch bei der Sanierung sind sie eine interessante 
Alternative: Moderne Markenfl iesen besitzen eine 
hochwertige, wohnliche Optik, die zeitlos schön ist. 
Durch ihre Langlebigkeit und beinahe unverwüstliche 
Schönheit stellen Fliesen eine wertsteigernde Investi-
tion ins eigene Heim dar. So ersetzt moderne Wohnke-
ramik nicht nur in die Jahre gekommene Fliesenbeläge 
– sondern auch immer öfters Teppichboden, PVC oder 
Parkett. Dabei ist allerdings zu beachten ist, dass keine 
Schallverschlechterung eintritt. Bauherren sollten sich 
deshalb vom  Fliesen-Fachverlegebetrieb beraten las-
sen, der dafür passende Lösungen anbieten kann.
 FFACHVERBAND FLIESEN UND NATURSTEIN IM ZDB / 
INDUSTRIEVERBAND KERAMISCHE FLIESEN UND PLATTEN 
Das-für-Hausbesitzer-die-es-schöner-haben-wollen-Magazin
www.hausundmarkt-mitte.de
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inspiriert von der bewegung des Wassers, 
beeindruckende Lichtreflexionen
Jasba-Amano: Mosaik wie von Hand gefertigt
Die neue Mosaikkollektion Amano von Jasba 
setzt auf eine neuartige, weich zeichnende 
Reliefoberfl äche. In Kombination mit fl ießen-
den Glasuren erzeugt sie aquarellähnliche 
Effekte und verleiht der Serie natürlichen 
Charme sowie exklusive Lebendigkeit. Beein-
druckende Lichtrefl exionen unterstützen die 
dreidimensionale Oberfl ächenwirkung. Die 
neue Jasba-Kollektion beweist, dass sie ihren 
Namen zu Recht trägt: Amano (ital. a mano 
= handgefertigt) ist ein außergewöhnliches 
keramisches Mosaik mit plastisch-handwerk-
licher Oberfl äche – ein Mosaik wie von Hand 
gefertigt.
Wichtigstes Designmerkmal von Amano 
ist die von der Bewegung des Wassers ins-
pirierte Gestaltung der Mosaikoberfl äche. 
Erhebungen und Vertiefungen wechseln sich 
harmonisch ab, erinnern an einen zarten 
Wellenverlauf und sorgen durch die gewollte 
Ansammlung der glänzenden Farbglasur in 
den minimalen Vertiefungen für eine aqua-
rellartige Anmutung. Bricht sich darüber hin-
aus das Licht auf der glänzenden Oberfl äche 
beeindruckt Amano mit funkelnden Refl exi-
onen. Die neue Jasba-Mosaikkollektion im 
Format 2x2 Zentimeter entfaltet ihre Wirkung 
insbesondere im großfl ächigen Einsatz, kann 
aber ebenso zur Akzentuierung von einzelnen 
Flächen eingesetzt werden, ob Badezimmer, 
Spa, Wellnessoase, Wohnbereich oder Küche.
Zart transparente, gedeckte Farben 
und weiche Kontraste
Jasba-Amano wird getragen durch zart-trans-
parente, gedeckte Farben sowie weiche Kon-
traste. Vielschichtige Basisfarben stehen für 
Leichtigkeit und Zeitlosigkeit in der Anmutung: 
Creme und Taupe zum Beispiel strahlen viel 
Wärme aus, während drei in sich harmonische 
Blautöne für Frische sorgen und damit für 
Wellnessbereiche und Schwimmbäder gera-
dezu prädestiniert sind. Metallic und Metallic-
Mixe verkörpern dagegen Extravaganz sowie 
Modernität.
Alle Farben lassen sich vielfältig mit bestehen-
den Jasba-Kollektionen kombinieren, unter 
anderem mit den Wand- und Bodenfl iesen 
der Serie Essentials sowie mit den trittsicheren 
Secura-Mosaiken der Serie Fresh. Aber auch 
mit unterschiedlichen Materialien und Optiken 
wie Holz, Beton, Stoff oder Leder geht Amano 
eine harmonische Liaison ein.
innovative Veredelung
Wie der überwiegende Teil des Jasba-Sorti-
ments ist auch Amanobereits werkseitig mit 
der innovativen HT-Veredelung versehen 
(Versionen Metallic und Metallic-Mixe aus 
technischen Gründen ausgenommen). Diese 
spezielle Veredelung basiert auf der Wirkung 
des Lichtes und verleiht keramischen Fliesen 
revolutionäre Eigenschaften: Sie sind extrem 
reinigungsfreundlich, wirken antibakteriell 
ohne Chemie und bauen störende Gerüche 
bzw. Luftschadstoffe ab. HT spart Zeit bezie-
hungsweise Geld und leistet wertvolle Bei-
träge zum Umweltschutz sowie zur nachhal-
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Neues Konzept aus Format und Farbe 
CREATIVE SYSTEM 4.0: Trendstarke Farbmatrix für vielseitige Verlegungen
CREATIVE SYSTEM 4.0 heißt das neue, umfas-
sende Farbkonzept aus Steingut, für das Ville-
roy & Boch Fliesen eine Farbmatrix entwickelt 
hat, die vielseitige Verlegungen an der Wand 
ermöglicht – in unterschiedlichen Stilrich-
tungen und für diverse Raumstimmungen. 
Angelegt ist CREATIVE SYSTEM 4.0 in fünf  
Farbreihen mit jeweils fünf abgestuften 
Tönen in Grün, Blau, Grau, Braun und Rot, 
die die Farbphilosophie moderner Einrich-
tungswelten widerspiegeln. Hinzu kommt 
in jeder Farbreihe eine Kontrastfarbe, die 
als Dekorelement eingesetzt werden kann. 
Damit steht eine Farbmatrix aus insgesamt 
25 Farben und fünf Dekoren zur Verfügung.
Das aktuelle Rechteckformat 20 x 60 cm 
unterstützt die moderne Aussage des durch-
dachten Konzepts. Indem es gestreckte 
gerade Linien noch stärker betont, wird die 
Raumgestaltung auf Weite und Großzügig-
keit ausgerichtet. Die Oberflächen der glasier-
ten Steingutfliesen sind glänzend und leicht 
reliefiert, die Farbintensität ist steigend. Bei 
den Dekorfliesen in den Kontrastfarben sind 
die Reliefstrukturen stärker ausgeprägt. Das 
verleiht den keramischen Farbflächen eine 
hochwertige Haptik und bereichert sie mit 
grafischen Lichtreflexionen.
Mit den harmonisch aufeinander abge-
stimmten Farben lassen sich ausdrucksvolle 
Räume gestalten. Dabei können die Farben 
innerhalb einer Farbreihe kombiniert werden, 
aber auch der Mix von Farben und Abstufun-
gen aus verschiedenen Reihen lässt reizvolle 
Raumgestaltungen entstehen. Auch die Kon-
trastfarben passen nicht nur zu ihrer eigenen 
Reihe, sondern setzen in den anderen Far-
breihen ebenfalls attraktive Akzente. Je nach 
Kombination lassen sich kühle Anmutungen 
ebenso erzeugen wie warme Stimmungen 
oder Verlegungen, die Assoziationen an 
Strand, Gebirge oder Wälder hervorrufen. 
Und auch reduziert-puristische Farbwel-
ten sind möglich. Das Spiel mit den Farben 
erreicht nicht enden wollende Möglichkei-
ten als Farbfelder, Streifen, Reihen, Mauer-
verbände oder komplett bunte Mischungen. 
Dank der Vielfalt an Farbkombinations-
möglichkeiten innerhalb der Farbmatrix ist 
CREATIVE SYSTEM 4.0 für Wandgestaltun-
gen im Privatbau ebenso geeignet wie für 
Anwendungen im halb-öffentlichen Raum. 
In Wohn-, Schlaf- und Badezimmern sowie 
Fluren lassen sich mit dem Fliesenkonzept 
individuelle Verlegungen realisieren, die 
perfekt zu den Einrichtungswünschen und 
Designvorstellungen der Bewohner passen. 
Das schlanke Format ist auch beim Bauen im 
Bestand, etwa in Altbauten, wo die Wände 
häufig nicht ganz eben sind, eine technisch 
sehr gute Wahl, wenn ein Großformat ein-
gesetzt werden soll. Darüber hinaus sind 
Eingangshallen, etwa von Hotels, und der 
gehobene Ladenbau ideale Anwendungsbe-
reiche für CREATIVE SYSTEM 4.0.
Als passende Bodenfliesen werden je nach 
Interieur die neuen Serien, OUT-STANDING, 
TUXEDO und XENTRIC empfohlen. Auch Serien 
aus dem bestehenden Sortiment, etwa BER-
NINA, CENTURY UNLIMITED oder X-PLANE, 
lassen sich sehr gut mit CREATIVE SYSTEM 
4.0 kombinieren.
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Optisch und funktional fit
Kleine Ursachen haben oft große Wirkung. Das gilt auch für kleine 
Schäden an der Fassade. Ist die Außenwand nicht in Ordnung, können 
die Mauern durchfeuchtet werden – mit weitreichenden Folgen.
F euchte Stellen, abgeplatzter Putz oder Risse in der Fassade sind mehr als ein Schönheitsfehler. Mit ein paar Eimern Farbe, ein bisschen Spachtelmasse 
oder einem neuen Putz ist es oft nicht getan. 
Es kommt nämlich nicht nur auf die Optik an. 
Ist der Putz brüchig und porös, kann das dahin-
terliegende Mauerwerk angegriffen werden. 
Deshalb dürfen schadhafte Stellen nicht ein-
fach übertüncht werden – sie müssen genau 
untersucht  und dann grundlegend beseitigt 
werden. 
Geschieht das nicht, können sie im wahrsten 
Sinne Sprengkraft entwickeln. Denn durch 
Risse kann Wasser ins Mauerwerk bzw. in 
die Dämmung eindringen. Bei Frost dehnt 
unsachgemäße Wärmedämmung oder Abdich-
tungen an Balkonen und Terrassen, falsches 
Lüften oder aufsteigende Feuchtigkeit durch 
eine fehlende oder mangelhafte Horizon-
tal- beziehungsweise Vertikalabdichtung. 
Nur wenn die Ursache erkannt und beseitigt 
wird, haben die Maßnahmen dauerhaft Erfolg. 
Auch der Zahn der Zeit nagt an Fassaden: UV-
Strahlung, Wind, Wetter und Schadstoffe set-
zen den Oberflächen zu: So muss Außenputz 
in der Regel spätestens nach etwa 30 bis 35 
Jahren (lt. BBSR-Tabelle „Nutzungsdauern von 
Bauteilen zur Lebenszyklusanalyse nach BNB“) 
erneuert werden. 
Wie groß der Schaden ist, lässt sich durch 
sich das Wasser aus und lässt den Putz groß-
flächig abplatzen. Außerdem entsteht eine 
Wärmebrücke, die zu Schimmelbildung auf 
der Innenseite der Mauer führen kann. Dies 
belastet die Gesundheit der Bewohner, schä-
digt die Bausubstanz und verringert den Wert 
des Hauses. Nicht zuletzt verschlechtert feuch-
tes Mauerwerk auch die Energieeffizienz – die 
Heizkosten steigen.
Ursachenforschung steht am Anfang
Zeigen sich schadhafte Stellen, ist zunächst 
Ursachenforschung angesagt. Denn Feuch-
tigkeit in der Fassade kann verschiedene 
Ursachen haben: defekte Dachrinnen oder 
Fallrohre beispielsweise, kaputte Leitungen, 
Ein frischer Putz sorgt für eine ansprechende Optik des Hauses und Schutz vor Witterungseinflüssen  FOTO: SCHWENK PUTZTECHNIK GMBH & CO. 
Renovieren  Fassade 
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Abklopfen der Fassade mit einem Gummiham-
mer feststellen: Dabei zeigt sich, ob sich bereits 
Hohlräume hinterm Putz gebildet haben. Haar-
risse und kleine Abplatzungen können Haus-
eigentümer eventuell selbst reparieren; für 
kleine oder auch großflächige Ausbesserun-
gen eignen sich nach Angaben des Fachpor-
tals www.energie-fachberater.de sogenannte 
Spachtelmassen: Die Beschichtungsstoffe oder 
dünnschichtige Putzmörtel gleichen Uneben-
heiten des Untergrunds aus und lassen sie 
verschwinden. Bevor ausgebessert wird, sind 
die betroffenen Stellen allerdings gründlich zu 
reinigen; außerdem muss die feuchte Stelle 
vollständig austrocknen, bevor repariert wird. 
Die Beseitigung größerer Schäden sollten in 
jedem Fall Fachleute übernehmen – sie können 
auch feststellen, ob das Mauerwerk bereits in 
Mitleidenschaft gezogen wurde. 
putz ist nicht gleich putz
Die Experten kennen die Eigenschaften und 
Vorzüge der verschiedenen Putzarten. So 
lassen sich mineralische Putze laut energie-
fachberater.de vielfältig strukturieren; Silikon-
putze sind Farbkünstler. Die Wirkung der Farbe 
hängt auch von der Putzstruktur ab. Vor allem 
Blautöne sind bei groben Putzstrukturen nach 
Aussagen der Experten oft problematisch.
Generell gilt: Putz und Anstrich sollten mög-
lichst wasserabweisend und gleichzeitig 
diffusionsoffen sein. Denn Putze mit hoher 
Diffusionsfähigkeit nehmen Feuchtigkeit auf, 
geben sie später wieder ab und beugen so 
Staunässe vor.
Dämmung nicht vernachlässigen
Sind mehr als zehn Prozent der Fassade sanie-
rungsbedürftig, schreibt die Energieeinspar-
verordnung (EnEV 2014) eine Dämmung vor. 
Dämmen lohnt – der Umwelt zuliebe und aus 
finanziellen Gründen. Eine gute Dämmung 
reduziert die Heizkosten – außerdem „rechnen“ 
sich Maßnahmen schneller, wenn beispiels-
weise bei einem nötigen Anstrich die Fassade 
auch gedämmt wird.
Das Angebot der Dämmstoffe und -systeme 
ist riesig – die Palette reicht von natürlichen 
Dämmstoffen wie Holzfasern, Flachs- und 
Hanf-Dämmstoffen über Mineralwolle bis zu 
Dämmstoffen aus Kunststoff wie EPS, XPS 
und PUR. Weit verbreitet sind Wärmedämm-
verbundsysteme, bei denen verschiedene 
Dämmstoffe zum Einsatz kommen können.
expertenrat ist gefragt
Der Verband privater Bauherren (VBP) emp-
fiehlt Hausbesitzern allerdings, vor der Ent-
scheidung unbedingt einen unabhängigen 
Bausachverständigen hinzuziehen. Denn die 
nachträgliche Dämmung birgt auch Risiken. So 
kann eine unsachgemäße Dämmung Feuchte-
schäden verursachen. Hausbesitzer sollten laut 
VBP deshalb erst ein Gutachten zu konkreten 
Sanierungsschritten einholen und dann eine 
aufs Haus abgestimmte Sanierung in Auftrag 
geben. Nach einer aktuellen Studie nutzen 
jedoch lediglich ein Drittel der getesteten 
Haushalte bei einer energetischen Sanierung 
eine Energieberatung, lediglich 40 Prozent 
nahmen eine Förderung in Anspruch.
So fördert die KfW im Rahmen des Programms 
151 „Energieeffizient Sanieren" auch die Däm-
mung von Außenwänden mit zinsgünstigen 
Darlehen. Leistungen und Begleitung von Bau-
maßnahmen durch einen Sachverständigen 
können durch das Programm „Energieeffizi-
ent Bauen und Sanieren – Zuschuss Baube-
gleitung“ (431) gefördert werden. 
 EWS 
Eine Fassadendämmung macht jedes Haus zum 
Energiesparer FOTO:  BASF / STYROPRO
Feuchtigkeit verursacht Abplatzungen an der 
Putzoberfläche FOTO: VPB
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Vom durstigen Käfer       
zur trockenen Fassade
Ein kleines Insekt inspirierte Forscher zur Entwicklung einer äußerst wasserabwei-
senden Fassadenfarbe, die zugleich Deutschlands erste CO2-neutrale Fassaden-
beschichtung ist. StoColor Dryonic führt das Regen- und vor allem das Tauwasser 
aufgrund ihrer mikrostrukturierten Oberfläche gezielt ab und sorgt – ohne bioziden 
Filmschutz – für eine trockene und saubere Fassade.
Der Nebeltrinker-Käfer war Vorbild für die 














Um in der Hitze der Namibwüste an der West-
küste Afrikas nicht zu verdursten, klettert der 
Nebeltrinkerkäfer täglich in der Morgendäm-
merung auf den Kamm der Sanddünen und 
macht dort einen Kopfstand. Die Morgen-
feuchte kondensiert an seinem Rückenpan-
zer, und die auf diese Weise gewonnenen 
Wassertröpfchen rinnen durch die Rillen sei-
nes Panzers direkt in sein Maul. Ohne diese 
gezielte Abführung von Wasser könnte der 
zwei Zentimeter große Schwarzkäfer in der 
Trockenwüste nicht überleben, denn dort 
regnet es im Schnitt nur einmal pro Jahr. Das 
auf Mikrostrukturen basierende Wirkprinzip 
des Nebeltrinker-Panzers haben sich die For-
scher bei der Entwicklung der neuen bioni-
schen Fassadenfarbe abgeschaut.
Die natur zum Vorbild …
Schon seit vielen Jahren nehmen sich die 
Fassadenspezialisten aus dem Schwarzwald 
bei der Entwicklung neuer Produkte und Sys-
teme die Natur zum Vorbild. Die neueste Ent-
wicklung in der Reihe der Bionik-Produkte, 
bei denen Phänomene aus der Biologie auf 
die Technik übertragen werden, ist die Fas-
sadenfarbe ohne bioziden Filmschutz Sto-
Color Dryonic. Auf ihrer mikrostrukturierten 
Oberfläche kann sich Regen und vor allem 
Tau nicht wie bei herkömmlichen Farben 
sammeln und wird ebenso wenig vom Fas-
sadensystem aufgenommen. Es verteilt sich 
großflächig und wird schnell abgeführt. Die-
ser dauerhafte bionische Effekt, der selbst 
bei der Realisierung sehr intensiver Farbtöne 
gegeben ist, hält die Fassadenoberfläche tro-
cken und sauber.
… und vorbildlich im Umgang mit der 
natur
Die Fassade mit hochwertigen Bauprodukten 
langfristig zu schützen, ist ebenso einer der 
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Mitglied der Bauinnung Bautzen
Kirchstraße 19
01936 Neukirch (bei Königsbrück)
Telefon: 035795 424 21




Intelligente Farbe für trockene 
Fassaden! StoColor Dryonic.
Inspiriert durch die Wüste.
Ob Tau, Nebel oder Regen: das bionische
Wirkprinzip sorgt für trockene Fassaden und 
schützt sicher vor Algen- und Pilzbefall.
Erfahren Sie mehr über den
Nebeltrinker-Käfer und entdecken
Sie die Dryonic Technology unter:
www.stocolordryonic.de
Anzeige StoColor Dryonic_92x65mm.indd   1 09.07.2015   10:51:17
Sie lieben das Besondere? Dann sind Sie bei uns genau 
richtig! Mein Team und ich bieten Ihnen hochwertige 
Maler– und Tapezierarbeiten zum fairen Preis.   
Nutzen Sie unsere jahrelange Erfahrung in der Raum–, 
Wand– und Fassadengestaltung!
Besuchen Sie uns: 
Farb- & Malerwelt Ines Pietsch





Dresdner Straße 60, 01156 Dresden-Gohlis
Telefon 0351-4 53 99 90





Telefon 0341 4946 727 
Telefax 0341 4946 720 
info@brw-leipzig.de
Baureparaturen Leipzig-West GmbH 
www.brw-leipzig.de
links: Standard-Fassadenfarbe: Wasser benetzt die 
Oberfl äche. rechts: StoColor Dryonic: Wasser fl ießt 
von der Oberfl äche ab FoTo: STo Se & co. KGaA
Ansprüche von Sto wie eine energie- und res-
sourceneffi ziente Produktion. Bei der neuen 
Fassadenfarbe geht der Hersteller noch einen 
Schritt weiter und hat sich einer klimaneutra-
len Produktion verschrieben: Auf Basis einer 
Umweltproduktdeklaration (Environmental 
Product Declaration, EPD) werden die für die 
Herstellung erforderlichen CO2-Emissionen 
berechnet und entsprechende CO2-Emissi-
onszertifi kate erworben, die einem Klima-
schutzprojekt in Indonesien zugute kommen. 
Dort wird ein kleines Wasserkraftwerk unter-
stützt, das über 20.000 Megawattstunden 
Strom pro Jahr produziert, womit jährlich 
mehr als 11.000 Tonnen CO2 eingespart 
werden können. Ein Nachhaltigkeitsdaten-
blatt zu StoColor Dryonic ist im Internet unter 
www.sto.de verfügbar.
ökologisch und vielfältig einsetzbar 
Die Farbe ist auf allen bauüblichen Untergrün-
den anwendbar – auf Wärmedämm-Verbund-
systemen ebenso wie auf monolithischen 
Bauteilen, Betonfl ächen und Trapezfassaden, 
beschichtet im Coil-Coating-Verfahren. 
Sie erfüllt höchste Anforderungen des nach-
haltigen Bauens, zum Beispiel nach LEED oder 
DGNB. Und sie ist sehr robust: Während bei 
herkömmlichen, stark pigmentierten Far-
ben das Risiko eines Füllstoffbruchs in Kauf 
genommen werden muss (der sogenannte 
„Schreibeffekt“ bewirkt, dass bereits 
geringe mechanische Belastungen helle 
Spuren auf der Oberfl äche hinterlassen), ist 
StoColor Dryonic sehr viel unempfi ndlicher. 
Das bietet vor allem in stark frequentierten 
Zonen wie Hauseingängen einen Vorteil. 
„Geheimnis“ dieser Widerstandskraft ist 
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Sicher rauf und runter
Treppen zählen zu den meist benutzten Bauteilen im Haus. Durch-
schnittlich 50-mal geht es täglich in einem Drei-Personen-Haushalt 
rauf und runter - leider nicht immer unfallfrei. 
Schätzungen zufolge verunglücken in 
Deutschland jährlich Hunderttausende Men-
schen auf Treppen, nicht selten enden Trep-
penstürze tödlich – vor allem für alte Men-
schen. Oft sind Eile oder  Unaufmerksamkeit 
schuld. Doch viele Unfälle sind auf konstruk-
tive Mängel oder den schlechten Zustand der 
Treppe zurückzuführen. Durch fachmännische 
Planung beim Neubau oder bei der Renovie-
rung lassen sich viele Unfallursachen beseiti-
gen oder zumindest verringern. 
Regeln für gute Begehbarkeit
In Deutschland legen die DIN 18065 und die 
Landesbauordnungen unter anderem fest, 
wie hoch und tief die Stufen sein müssen –  
und um wie viel sie voneinander abweichen 
dürfen. Wie gut begehbar eine Treppe ist, 
über üblichen Treppen mit Stufenmaßen von 
19/25 bis 18/27 cm eine zusätzliche Stufe und 
ein halber Meter mehr Fläche erforderlich. 
Treppen sind dann besonders bequem und 
sicher, wenn die Steigungen gleichmäßig und 
alle Stufen gleich hoch sind. Auf Zwischen-
podeste sollte dagegen nach Möglichkeit 
verzichtet werden. Untersuchungen zufolge 
ereignen sich nämlich auf Treppen mit Podest 
in der Regel mehr Unfälle als bei anderen 
Treppenformen. Gut schneiden auch ge-
wendelte Treppen ab. Sicherheit braucht also 
nicht immer viel Platz.
optische Markierungen
Auch wenn die DIN-Norm eine Toleranz von 
1,5 cm erlaubt, sollten die erste und die letzte 
hängt vor allem vom Steigungsverhältnis ab. 
Sowohl sehr flache als auch sehr steile Treppen 
sind eher unbequem. Das optimale Verhältnis 
von Steigung und Auftrittsfläche lässt sich  
mit Hilfe von Formeln genau berechnen.  
Weil im Alter Muskelkraft und Koordination 
nachlassen, können ältere Menschen Treppen 
mit niedrigeren und breiteren Stufen leichter 
begehen. Wer eine altersgerechte Treppe 
plant, sollte daher neben der üblichen Schritt-
maßregel (2 Steigungen + 1 Auftritt = 63 cm) 
auch die Bequemlichkeitsregel (Auftritt – Stei-
gung = 12 cm) und die Sicherheitsregel (Auftritt 
+ Steigung = 46 cm) berücksichtigen. Darauf 
weist Treppenhersteller Treppenmeister hin. 
Ideal sind danach – nicht nur für alte Menschen 
– 17 cm hohe und 29 cm breite Stufen.   
Pro Geschoss wird bei diesen Maßen gegen-
Modern und schick – und sicher  FOTO: TREPPENMEISTER
Renovieren  Treppen
Haus & Markt 08/2016 21
Stufe ebenso hoch sein wie die folgenden – 
denn hier passieren nach Angaben der Aktion 
DAS SICHERE HAUS die meisten Unfälle. Des-
halb sollten diese Stufen beispielsweise farb-
lich vom Rest der Treppe abgehoben oder die 
Stufenkanten markiert werden – beispiels-
weise durch Streifen in Signalfarben, die auch 
in der Dunkelheit leuchten. So lassen sich Fehl-
tritte beim Übergang zur geraden Fläche ver-
meiden. Noch besser ist es, alle Stufen optisch 
hervorzuheben. Denn viele Menschen stür-
zen, weil sie die Stufen nur schlecht erkennen. 
Damit die Markierungen nicht selbst zur Stol-
perfalle werden, sollten sie niveaugleich in die 
Stufenfl äche integriert werden.
Die Stufen müssen eben und trittsicher sein. 
Teppichfl iesen auf Holzstufen oder Gummi-
streifen auf Steinstufen können rutschhem-
mend wirken und die Treppe sicherer 
machen. Sind sie allerdings unsachgemäß 
befestigt, stehen sie über die Kanten werden 
sie selbst zur Gefahr. Auch zu weit vorste-
hende, abgetretene oder schlecht erkennbare 
Stufenkanten erhöhen das Sturzrisiko. Sie 
müssen daher umgehend ausgebessert, 
ersetzt und wenn möglich gezielt beleuchtet 
werden. 
im Dunkeln ist nicht gut Munkeln
Gutes Licht sorgt für mehr Sicherheit – nicht 
nur bei älteren Menschen. Denn schon ab 40 
steigt der Lichtbedarf erheblich. Am Beginn 
und am Ende der Treppe sollten daher Licht-
schalter angebracht werden, die gut sichtbar 
und bequem zu erreichen sind. Hilfreich sind 
auch Bewegungsmelder, die das Licht auto-
matisch ein- und ausschalten. Die Lampen 
dürfen nicht blenden und auch keine stören-
den Schatten werfen. Die Aktion DAS SICHERE 
HAUS empfi ehlt Halbkugelleuchten, die ihr 
Licht nach unten abgeben und so die Stufen 
vollständig ausleuchten, oder Geländer mit 
integrierter LED-Leiste. 
„Accessoires“ für mehr Sicherheit
Mindestens ein Handlauf ist ein Muss.   
Er sollte stabil und gut zu umgreifen sein, 
mindestens 5 cm Abstand von der Wand hal-
ten und über die gesamte Treppenlänge rei-
chen. Sehbehinderte Menschen können sich 
besser orientieren, wenn der Handlauf etwa 
30 cm über Beginn und Ende der Treppe hin-
ausreicht. Ein zweiter Handlauf erhöht die 
Sicherheit: Wird er niedriger – beispielsweise 
in 80 cm Höhe – angebracht, können auch 
kleinere Kinder ihn gut erreichen und ältere 
Menschen sich besser beim Treppensteigen 
oder Hinuntergehen abstützen.  EWS 
Die Treppe muss einiges aushalten können, um wirklich sicher zu sein 
 FOTO:  TREPPENMEISTER
Perfekte Treppenlösung: außergewöhnliches Erscheinungsbild, angenehme 
Begehbarkeit und fl üsterleises Betreten FOTO:  TREPPENMEISTER
Herrfurthstr. 7 . 06217 Merseburg 
Telefon 036338 324-0
Beratung Di u. Do 14 - 18 Uhr  
www.wippertal-gruppe.de
Besuchen Sie unser großes
Treppenstudio
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Wer im Glashaus sitzt ...
... hat es gut: in der Sonne entspannen, wenn draußen noch die 
Schneeglöckchen blühen oder wenn der Sommer seinem Namen wie-
der einmal keine Ehre macht. Ein Wohnwintergarten macht‘s möglich. 
Ob Sie auch in der kalten Jahreszeit Draußen-Feeling genießen kön-
nen, hängt allerdings vor allem von der Verglasung ab.
G las spielt beim Wintergarten eine zentrale Rolle – schließlich kommt der Baustoff nicht nur bei Fenstern und Türen, sondern auch bei Dach 
und Wand zum Einsatz. Es lässt nicht nur Licht 
und Wärme hinein, sondern soll auch verhin-
dern, dass die Wärme in der kalten Jahreszeit 
schnell nach draußen entweicht. Außerdem 
schützt Glas vor Lärm und trägt zur Sicherheit 
der Bewohner bei. So halten spezielle Sicher-
heitsverglasungen Einbruchversuchen stand 
und sind nur schwer zu durchdringen. Liegt 
Meist steht die Wärmedämmung an erster 
Stelle. Soll der Wintergarten als sogenannter 
Wohnwintergarten während des ganzen Jahres 
genutzt werden und in den kalten Monaten 
beheizt werden, müssen laut Energieeinspar-
verordnung  (EnEV) 2014 Baustoffe bzw. -ele-
mente verwendet werden, die die sogenann-
ten Transmissionswärmeverluste begrenzen.
Wichtige Kennziffern
Der g-Wert misst die Energiegewinne: Er ver-
rät, wie viel Prozent der auftreffenden Sonnen-
der Wintergarten beispielsweise an einer viel 
befahrenen Bahnstrecke, können Schallschutz-
gläser störende Geräusche aussperren. 
Glas für jeden Bedarf
Die verschiedenen Funktionen lassen sich 
laut Bundesverband Wintergarten miteinan-
der kombinieren. Allerdings muss man bis zu 
einem gewissen Grad Kompromisse eingehen: 
Beispielsweise können optimale Wärmedäm-
mung und optimaler Schallschutz nicht gleich-
zeitig realisiert werden. 
Natur hautnah erleben FOTO: SUNSHINE/HLC
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energie das Glas passieren kann. Der k-Wert 
(früher u-Wert) beziffert die Energieverluste. 
Wünschenswert sind besonders in den kälteren 
Monaten niedrige k-Werte, also gute Wärme-
dämmeigenschaften, sowie hohe g-Werte, die 
eine schnelle Aufheizung des Wintergartens 
gewährleisten. Im Sommer können (zu) hohe 
Wärmegewinne und (zu) langsame Wärme-
verluste allerdings problematisch sein und 
zusätzliche Maßnahmen wie Beschattung 
oder Belüftung erforderlich machen – vor 
allem bei Wintergärten an der Südseite.
Wohnlich wohlige Atmosphäre
Einfachglas darf für neue Wohnwintergärten 
wegen der schlechten Wärmedämmung nicht 
mehr verwendet werden. Zum Einsatz kom-
men deshalb Isolier-Verglasungen, die  aus 
zwei oder drei Glasscheiben bestehen. Der 
Zwischenraum ist mit Luft oder einem Edelgas-
Luft-Gemisch gefüllt. Kaum wahrnehmbare 
Beschichtungen auf den Glasscheiben, soge-
nannte Low-E-Beschichtungen (low emissivity 
= geringes Emissionsvermögen), erhöhen die 
Reflexion der Infrarot-Wärmestrahlung zurück 
in den Innenraum. So bleibt es im Wintergarten 
länger warm.
Nach Angaben des Fachverbands Wintergar-
ten ist Wärmedämmglas mit Ug-Werten von 
1,1 W/m2K derzeit noch gängige Verglasung 
für Wintergärten. Der Trend geht allerdings zu 
Warmglas: Es erreicht mit drei Scheiben, zwei 
wärmereflektierenden Funktionsschichten und 
Edelgasfüllungen in den Scheibenzwischenräu-
men eine deutlich bessere Wärmedämmung 
und Ug-Werte von 0,5 bis 0,7 W/m2K. 
Zwischen den Scheiben tragen Abstandhalter 
aus Edelstahl und/oder Kunststoff zu den guten 
Dämmwerten bei. Die sogenannten „Warmen 
Kanten” haben laut Fachverband Wintergar-
ten die früher üblichen Abstandhalter aus 
Aluminium zwischen den Gläsern abgelöst. 
Die hohe Wärmeleitfähigkeit des Aluminiums 
verschlechterte die Dämmeigenschaften und 
verursachte zudem kondensiertes Wasser an 
den Scheibenrändern.  
 EWS 
Fenster - Türen - Wintergärten - Schaufensteranlagen - Rollladen 
Jalousien - Fensterläden - Markisen - Insektenschutz - 
Ganzglasanlagen - Glasfassaden - Balkonverglasung - Innentüren 
denkmalgerechte Aufarbeitung und Neuanfertigung von Fenster und 
Türen - Nachrüstung von Sicherheitsbeschlägen - Vordächer
Terminabsprache und  
Vereinbarung auch außer-
halb der Bürozeiten unter: 
Herr Andreas Teipelke 
Fachberater Wintergarten/Sonnenschutz




Fenster  Türen 
Sonnenschutz 
Ihr Wintergarten-Fachgeschäft
Gustav-Meisel-Straße 6    
04416 Markkleeberg | OT Gaschwitz
Bürozeiten:
Mo - Do 7.00 - 16.00 Uhr | Fr. 7.00 - 13.00 Uhr
 Telefon: 034299/ 79 82 50




Geschützt unter Glas FOTO: EPR/SCHANZ
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Ihr Systemhaus für Aluminium-Profile und montagefertige Bausätze
Carports der Firma Schilling werden 
aus pulverbeschichteten Aluminium-
Profilen hergestellt und sind somit wit-
terungsbeständig und pflegeleicht. Die 
Carports der Serie S 3000 können in 
allen Dachformen realisiert und sowohl 
als freistehende Konstruktion als auch 
am Haus montiert werden. Der Carport 
kann farblich in allen RAL-Farben oder 
auch in DB Strukturfarben ausgeführt 
werden. So passt es sich optisch immer 
der Immobilie an und wertet diese auf.
Um beim Rangieren des Fahrzeugs 
und beim Ein- und Aussteigen eine 
größtmögliche Bewegungsfreiheit zu 
erhalten, ist ein Stützenabstand z.B. 
bis zu 6,70m bei einer Bautiefe  von 
4m realisierbar und das trotz der ver-
gleichsweisen filigranen Konstruktion 
(s. Zeichnung 1)). Größere Bautiefen und 
Längen sind natürlich ebenfalls indivi-
duell möglich.
Als Dacheindeckung stehen Hohl-
kammerplatten oder Verbundsicher-
heitsglas, auf Wunsch auch mit dem 
selbstreinigendem sogenannten „Lo-
tuseffekt“, zur Verfügung. Auch für 
eine Eindeckung mit opaken (kris-
tallinen) oder semitransparenten PV 
Modulen, als Energielieferant z.B. für 
E-Bikes, ist die Serie 3000 bestens vor-
bereitet. Alle Kabel und Steckverbin-
dungen werden verdeckt integriert.
Wer einen zusätzlichen Wetterschutz 
wünscht oder sich vor neugierigen 
Blicken schützen möchte, dem stehen 
verschiedene Möglichkeiten, wie z.B. 
feststehende Sichtschutzelemente so-
wie auch verschiedenartige Schiebe-
systeme zur Verfügung um die Kons-
truktion seitlich zu schließen.
Weitere Austattungskomponenten wie 
z.B. eine energiesparende LED Beleuch-
tung oder ein in der Stütze verdecktes 
Fallrohr runden das Erscheinungsbild 
ab. Die Montage der LED Beleuchtung 
erfolgt hierbei mit speziellen Lichtleis-
tenprofilen mit integriertem Trafo und 
Kabeln. Diese Profile können sowohl an 
den Sparren als auch am seitlichen Trä-
gerprofil montiert werden.
Als zertifiziertes Systemhaus bietet die 
Schilling GmbH geprüfte Qualitätspro-
dukte nach DIN EN 1090, eine profes-
Aus der Serie S 3000 -
Carports der Firma Schilling GmbH
Ganz nach Ihren Wünschen - individuell gestaltbar
www.schilling-wintergarten.de




... seit über 25 Jahren!
EnTwicklung ·  ProdukT ion ·  groSShandEl 
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 - 18 · D-26629 Großefehn · Tel. 04943 / 91 00-0  






Haus & Markt 08/2016 25













sionelle Beratung und Be-
treuung, kurze Lieferzeiten 
sowie fachgerechte und 
schnelle, europaweite Mon-
tage durch das geschulte 
Personal unserer Fachpart-
ner. Die Adresse eines Fach-
partners in Ihrer Nähe erhal-
ten Sie auf Anfrage. 
Weitere Informationen 
finden Sie auch auf un-
serer Internetseite unter: 
www.schilling-wintergarten.de
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 - 18 
26629 Großefehn
Tel. 04943 / 91 00-0
Fax 04943 / 91 00-20
info@schilling-gmbh.com
www.schilling-wintergarten.de




1) Beispiel mit einer charakteristischen 
Schneelast von 85 kg/m2





... seit über 25 Jahren!
EnTwicklung ·  ProdukT ion ·  groSShandEl 
Schilling GmbH
Holderstrasse 12 - 18 · D-26629 Großefehn · Tel. 04943 / 91 00-0  
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W as früher üblich war, liegt wieder im Trend: das Heizen mit Holz. Das Betreiben von offenen Kaminen in Räu-
men ist aufgrund der Feinstaub-Emission 
und schlechten Ökobilanz gesetzlich jedoch 
nur „gelegentlich“ erlaubt. Wer es sich gern 
vor prasselnden Flammen gemütlich machen 
möchte, stattet die Wohnung deshalb heute 
mit einem Kaminofen aus. Ein solcher ver-
brennt Holzscheite oder Holzpellets effi zient 
und sauber und gewährt gleichzeitig über eine 
Glasfront die freie Sicht auf das Feuer. Über 
den Ofenkörper strahlt der Kaminofen einen 
Großteil der entstehenden Wärmeenergie in 
den Raum ab. 
normen einhalten
Vor dem Kauf ist es zunächst erst einmal 
wichtig, zu prüfen, ob alle Rahmenbedingun-
gen stimmen. So unterliegt jeder Kaminofen 
der 1. Bundes-Immissionsschutzverordnung 
(BImSchV), die Regelungen zum Brandschutz 
und Schadstoffausstoß enthält. Ein nach der 
DIN EN 13240 zugelassenes Gerät trägt das 
CE-Zeichen, dieses bestätigt die Konformität 
mit den entsprechenden Normen. Zudem 
muss eine Prüfstandsbescheinigung über 
Staubgrenzwerte vorhanden sein. Seit Januar 
2015 gilt hier die zweite, verschärfte Stufe 
der Bundes-Immissionsschutzverordnung für 
Kleinfeuerungsanlagen. Ältere Ofenmodelle 
erfüllen daher unter Umständen die Vorgaben 
nicht und dürfen nicht mehr neu in Betrieb 
genommen werden. Somit gestaltet sich der 
Kauf eines gebrauchten Geräts schwierig. Für 
alle neueren Geräte liegen bei Markenhänd-




Darüber hinaus ist von Bedeutung, ob der 
Kaminofen gute Brenneigenschaften aufweist, 
denn dies hilft Energiekosten zu reduzieren. 
Wie effi zient ein Gerät arbeitet, bemisst sich 
im Wirkungsgrad, also in der Heizleistung pro 
Brennstoffmenge. Gute Öfen bieten heute 
einen Wirkungsgrad von mindestens 73 Pro-
zent – von der zugeführten Energiemenge 
werden also 73 Prozent in Wärme umgewan-
delt und gehen 27 Prozent als Abgas verloren. 
Der Wirkungsgrad hängt von verschiedenen 
Aspekten ab, Einfl uss darauf hat unter ande-
rem auch das Material, mit dem der Brennraum 
ausgestattet ist. Als besonders vorteilhaft gilt 
hier Vermiculit, ein natürliches Mineral, das 
eine optimale Verbrennung begünstigt. Es iso-
liert besser als beispielsweise Schamott, somit 
entstehen höhere Brennraumtemperaturen 
sowie weniger Ruß und die Emissionen sinken. 
Vor ort ausprobieren
Nicht zuletzt trägt auch der Service des Fach-
händlers dazu bei, das Vorhaben „Kamino-
fenkauf“ erfolgreich in die Tat umzusetzen. 
Gute Händler beraten nicht nur, sondern füh-
ren ihre Öfen auch im Betrieb vor. So können 
Kunden unmittelbar überprüfen, wie gut sich 
das Flammenbild über die Luftzufuhr steuern 
lässt, sowie feststellen, ob sie alle Bedienungs-
elemente des Kaminofens bequem erreichen 
und handhaben können.
 AS 
Kunden feststellen können, ob ein Gerät die 
aktuellen Grenzwerte erfüllt.
Beschaffenheit des Korpus
Bei der Auswahl eines passenden Kaminofens 
empfehlen Experten einen besonderen Blick 
auf den Korpus. Dieser sollte stabil wirken 
und gut verarbeitet sein. Billige Modelle sind 
manchmal aus dünnem Stahlblech gefertigt 
und können sich im Laufe des Betriebs ver-
ziehen. Besser sind Öfen aus beispielsweise 
vier Millimeter dickem Gusseisen oder Stahl, 
allerdings können insbesondere gusseiserne 
Geräte einiges an Gewicht aufweisen. Wichtig 
ist zudem, wie die Feuerraumtür beschaffen 
ist und ob das Keramikglas fest im Rahmen 
sitzt. Der Türgriff sollte fest schließen und bei 
Betrieb möglichst nicht zu heiß werden. 
Auch auf die passende Größe des Gerätes 
kommt es an. Fällt diese im Verhältnis zum 
Raum überdimensioniert aus, heizt sich der 
Raum zu stark auf. Das kann insbesondere 
bei gut gedämmten Räumen schnell der Fall 
sein, die in der Regel nur eine geringe Wärme-
leistung benötigen. Deshalb empfi ehlt es sich, 
mit dem Fachhändler zu besprechen, welche 
Heizleistung für das Zimmer ideal ist. 
Auch einen weiteren Aspekt müssen Eigentü-
mer gut isolierter Gebäude, wie beispielsweise 
Passiv- oder Niedrigenergiehäuser, berücksich-
tigen: Den zum Verbrennen nötigen Sauerstoff 
zieht sich der Kaminofen aus der Raumluft. 
Sind Gebäude sehr gut gedämmt, besteht die 
Gefahr, dass nicht genügend Frischluft nach-
kommt. Kaminöfen für Räume in neueren 
Häusern sollten deshalb unbedingt über eine 
Jetzt ist genau die richtige Zeit, den Winter zu planen! Wenn Sie in der kalten Jah-
reszeit vor einem wohltuenden Kaminfeuer entspannen wollen, sollten Sie den 
Kauf eines Ofens jetzt in Angriff nehmen.
Kaminofenkauf: Das ist wichtig
Energie  Kaminöfen
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Aus zwei mach eins
Im Winter ist eine angenehm warme Temperatur im Haus wichtig für 
das Wohlbefinden. Um diese zu ermöglichen, gibt es eine interessante 
Lösung: die Hybridheizung.
Irgendwann steht bei jedem Haus eine 
Modernisierung der Heizanlage an. Nun stellt 
sich die Frage, welche Möglichkeiten existie-
ren, um für eine gute Wärmeversorgung in 
Haus oder Wohnung zu sorgen. Wer bislang 
rein auf Gas oder Öl gesetzt hat, für den 
kommt mit der Hybridheizung eine interes-
sante Lösung beim Heizen hinzu. Hierbei 
werden mindestens zwei Energiearten 
gekoppelt. So kann beispielsweise der 
ist die optimale Verknüpfung von verschiede-
nen Wärmequellen, um möglichst ressourcen-
arm und umweltschonend für wohlige Wärme 
im Haus zu sorgen. Das Prinzip dabei ist ganz 
einfach: Die überschüssige Wärme wird in 
einem Warmwasserspeicher gesammelt und 
bei Bedarf in die Räume abgegeben. Das lässt 
sich mit einem Brennwertkessel relativ leicht 
umsetzen. Dieser wird dann mit einer Solar-
thermieanlage und einem Warmwasserspei-
Brennwertkessel mit Solarkollektoren ver-
knüpft werden oder die Ölheizung mit Wär-
mepumpen. Der Vorteil liegt dabei auf der 
Hand: Es werden zusätzliche Wärmequellen 
genutzt, die zur Verfügung stehen. 
Die idee und die Umsetzung
Zunächst muss bei der vorhandenen Heizung 
geprüft werden, ob ein weiterer Betrieb als 
Teil einer Hybridheizung auch sinnvoll ist. Ziel 
Ein ausführliches Beratungsgespräch durch einen Fachmann ist unumgänglich  FOTO: © INTELLIGENT HEIZEN/VDZ
Energie  Heizung
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cher gekoppelt. Eine Solarthermieanlage 
sollte über mindestens 10 bis 15 m² Kollektor-
fl äche verfügen, damit auch genügend Wärme 
erzeugt werden kann. Wenn die Sonne 
scheint, wird dann der Warmwasserspeicher 
über die Sonnenkollektoren erhitzt und für 
den Verbrauch bereitgehalten. Die heutige 
Speichertechnologie ist inzwischen so weit, 
dass diese Wärme auch für einen längeren 
Zeitraum vorgehalten werden kann. 
Wird die Heizung benötigt, gibt es zwei Mög-
lichkeiten: Entweder der Warmwasserspei-
cher liefert die gesamte Wärme oder er dient 
als Zusatzheizung für den Brennwertkessel 
und entleert so den Wärmespeicher nicht auf 
einen Schlag. Das Hybrid-Heizungssystem ist 
so aufgebaut, dass es auch um weitere Bau-
steine ergänzt werden kann, etwa um eine 
Wärmepumpe, die vorhandene Wärme aus 
dem Erdreich zieht, oder um einen Kaminofen 
mit Wasserspeicher. Ein Kaminofen, der für 
den Warmwasserspeicher arbeitet, klingt erst 
mal ungewohnt. Doch bei modernen Kamin- 
oder Kachelöfen ist häufi g ein wasserbetrie-
bener Wärmetauscher enthalten, der der hei-
ßen Abluft etwas Wärme entzieht. Dieser 
Kaminofentyp kann mit einem zentralen 
Warmwasserspeicher kombiniert werden. 
Voraussetzungen für den optimalen 
Betrieb 
Eine herkömmliche Heizanlage auf eine Hy-
bridheizung zu optimieren, bedarf einiger 
Vorarbeiten. Erster Punkt: die richtige Einstel-
lung der bisherigen Heizung, das heißt eine 
verbesserte Temperaturverteilung in den 
Räumen. Dies wird beispielsweise über 
moderne, verstellbare Thermostatventile 
erreicht. Zweiter Punkt ist ein hydraulischer 
Abgleich mit verbesserter Heizregelung,  
dritter Punkt die Dämmung der Rohrleitung, 
damit der Wärmeverlust gering bleibt. Außer-
dem ist die Einstellung einer möglichst nied-
rigen Vorlauftemperatur wichtig und nicht 
zuletzt: Es sollten möglichst moderne Hoch-
effi zienzpumpen eingesetzt werden. Wer 
diese Aspekte beachtet, hat seine bestehende 
Heizanlage bereits optimiert und gute Voraus-
setzungen geschaffen, mit der Erweiterung 
zur Hybridheizung noch effi zienter zu arbei-
ten. Die weitere Planung konzentriert sich 
dann auf die genutzte Zweitheizung – seien 
es Sonnenkollektoren, Wärmepumpe oder 
der Kamin. 
Eine Alternative zur kostensparenden Zug-
um-Zug-Umrüstung der bestehenden Heizung 
besteht darin, gleich eine Komplettumstellung 
der Heizung zur vollständigen Hybridheizan-
lage vorzunehmen; dies ist besonders dann 
interessant, wenn bei der Erneuerung auf För-
dergelder gesetzt wird. Denn je höher die 
Einsparung beim Heizen, desto größere Chan-
cen auf mehr Fördergelder ergeben sich. Wich-
tige Fördermittelgeber sind die KfW mit dem 
Programm „Energieeffi zient Sanieren“, aufge-
teilt in die Varianten Kredit oder Zuschuss, und 
das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) mit dem Programmbereich 
„Heizen mit Erneuerbaren Energien“.
 AS 
Web-Wegweiser  www.intelligent-heizen.info












    •  Thermia Wärmepumpen
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Hörmann tore und türen vereinen 
Funktionalität mit modernem Design
Garagentore sollen nicht nur funktional sein, sondern auch mit ihrem Design überzeu-
gen und individuell an die Gestaltung des Eigenheims anpassbar sein. Ebenso schaffen 
Haustüren nicht einfach nur den Zugang zum Haus, sondern sie sollen sich modern und 
individuell in die Gestaltung der Fassade integrieren. 
Extra  Tore und Türen
Sind Garagentor und Haustür optisch aufein-
ander abgestimmt, ergibt sich eine harmoni-
sche Gesamtansicht.
Design-Sicken für Garagen-Sectionaltore
Garagen-Sectionaltore gibt es für gewöhnlich 
mit schmalen, mittleren und breiten Lamel-
len, mit Kassetten-Design und Verglasungen. 
Die doppelwandigen, besonders gedämmten 
LPU-Tore des Tor- und Türherstellers Hörmann 
bieten ganz neue Gestaltungsmöglichkeiten: 
die Design-Sicken. Als Sicke wird die am Über-
gang zwischen zwei Torlamellen entstehende 
Fuge bezeichnet. Die Tore mit den neuen 
Design-Sicken verfügen über zwei (D-Sicke) 
beziehungsweise drei (T-Sicke) Sicken, die 
bei der T-Sicke entweder nur am Rand oder 
über die gesamte Torbreite mit Einlagen in 
Edelstahl- oder Holzoptik versehen sind. 
Bauherren und Modernisierer können so ihr 
Garagentor noch besser an die Gestaltung 
des Eigenheims anpassen und individuellen 
Design-Wünschen mit Applikationen freien 
Lauf lassen. Angeboten werden die neuen 
Tor und Tür im partnerlook: Das Design der Haustür und des Garagentors sind harmonisch aufeinander abgestimmt. Mit seiner produktpalette kann Hörmann 
hier verschiedenste Gestaltungswünsche erfüllen.  FoTo: HöRMAnn
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Design-Tore mit der seidenglatten Oberfl äche 
Silkgrain. Sie verfügt über ein fünfzig Prozent 
dickeres Außenblech und sorgt so dafür, dass 
das Tor stabiler und laufruhiger ist. Silkgrain 
ist in fünfzehn Vorzugsfarben oder RAL nach 
Wahl verfügbar. 
neue Motive und raumhohe Modelle 
bei Aluminium-Haustüren
Nicht nur bei Garagentoren sondern beson-
ders auch bei Haustüren spielt das Design eine 
große Rolle. Mit der Einführung der beson-
ders gedämmten und sicheren Aluminium-
Haustüren ThermoSafe und ThermoCarbon 
wurden bereits in Sachen Design neue Stan-
dards gesetzt. Komplett ebene Türen dienen 
einer großzügigen Außenansicht und lassen 
die Haustüren im Eingangsbereich mit den 
vorhandenen Innentüren optisch harmonie-
ren. Neue Griffe mit 3D-Effekt sorgen für eine 
völlig neuartige, moderne Ansicht. Die Haus-
türen eignen sich zudem mit U-Werten von 
Die Aluminium-Haustür ThermoSafe von Hörmann schafft einen Wärmedurch-
gangswert von bis zu 0,8 W/(m²∙K). ein fünffaches Sicherheitsschloss gibt den 
Hausbewohnern in ihren vier Wänden ein sichereres Gefühl.   
Die Designelemente der Haustür fi nden sich im Garagentor wieder.    
  FoTo: HöRMAnn
Tor- und Türhersteller Hörmann bietet neue 
Designs für Garagen-Sectionaltore. Die neuen Tore 
mit Design-Sicken verfügen über zwei beziehungs-
weise drei Sicken, die bei der Drei-Sicken-Variante 
mit einlagen in edelstahl- oder Holzoptik versehen 
werden können. FoTo: HöRMAnn
bis zu 0,8 W / (m2∙K) und 0,47 W / (m2∙K) für 
energieeffi zientes Bauen nach der Energie-
einsparverordnung und Passiv- sowie Nied-
rigenergiestandards. Für das sichere Gefühl 
im Eigenheim lassen sich die Türen je nach 
Modell mit den Widerstandsklassen RC 2, RC 
3 oder RC 4 (Resistance Class) ausstatten.  
Gemäß dem Prüfverfahren müssen die Türen 
mit RC 4 Ausstattung Einbruchversuchen von 




Telefon: 035955 / 752 992
Fax: 035955 / 752 991
E-Mail: info@tsd-tortechnik.de
www.tsd-tortechnik.de
Wir bewegen Ihr Tor
Neuanlage & Modernisierung, (Beratung, Aufmaß, Kostenvoranschlag, 
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Hausverkauf – wie geht‘s?
Es gibt viele Gründe, (s)ein Haus zu verkaufen. Damit, eine Anzeige zu 
schalten und einen Interessenten schnell durchs Haus zu führen, ist es 
nicht getan. Bis zum Notartermin müssen Sie einiges tun und beachten. 
Extra  Immobilien
Im Prinzip ist der Zeitpunkt günstig. Die Immobilienpreise sind hoch, Baukre-dite günstig; angesichts niedriger Zinsen auf dem Kapitalmarkt möchten viele in 
„Betongold“ investieren. Häuser und Woh-
nungen sind begehrt – vor allem, wenn Lage 
und Zustand der Immobilie stimmen. Dennoch 
sollten Sie sich Zeit nehmen und den Verkauf 
gut vorbereiten. 
Wer unter Zeitdruck steht, verkauft oft 
unter Wert
Klären Sie grundlegende Fragen – beispiels-
weise zu Besitzverhältnissen und auf der 
Immobilie lastenden Verpflichtungen. Wem 
gehört die Immobilie – und sind alle Mitei-
gentümer mit dem Verkauf einverstanden? 
Bestehen Vorkaufsrechte oder ein lebenslan-
ges Wohnrechte – beide haben wesentlichen 
Einfluss auf Abläufe und den möglichen Ver-
kaufspreis. Sind noch nicht alle Darlehen und 
Hypotheken getilgt, müssen Sie mit der Bank 
über die vorzeitige Rückzahlung des Darlehens 
verhandeln.
Mit Makler oder ohne?
Makler kosten Geld, ersparen aber Zeit und 
Nerven, weil sie viele Arbeiten rund um den 
Verkauf übernehmen. Oft gelingt es mit profes-
sioneller Unterstützung schneller, einen Käufer 
zu finden. Sind Immobilien im Ort begehrt oder 
gibt es gar schon Interessenten, geht es dage-
gen oft auch ohne Makler.
Stellen Sie die notwendigen Dokumente und 
Unterlagen zusammen. Bei der Besichtigung 
oder beim Notartermin benötigen Sie die 
Unterlagen ohnehin. Wichtig sind: 
- Grundbuchauszug (mit Angaben über die  
 Belastungen des Grundstücks und die Rechte
 Dritter
- Auszug aus dem Liegenschaftskataster, 
- Lageplan 
- Baupläne, Grundrisszeichnungen, Angaben  
 zu Wohn- und Nutzfläche bzw. zum 
 umbauten Raum, Zimmergrößen)
- Baubeschreibungen gerade bei An- 
 und Umbauten
- Sanierungsnachweise    
 (Handwerkerrechnungen mit Leistungen)
- Grundsteuerbescheid
- Versicherungspolice    
 (Wohngebäudeversicherung)
- Wertgutachten, soweit vorhanden
- Eventuell: Mietverträge 
- Energieausweis
Stellen Sie die wichtigsten Informationen über 
das Haus in einem Exposé zusammen. Es hilft 
Ihnen bei der Wertermittlung – und Käufern 
bei der (Vor-)Entscheidung. Gute Fotos sagen 
oft mehr als Worte. 
ermitten Sie den Wert der immobilie
Wichtige Faktoren sind u. a. Lage (Ort, Stadt-
Der Verkauf der eigenen immobilie will gut vorbereitet und geplant sein FoTo: BARBARA ecKHolDT  / piXelio.De
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Ihr Partner für die erfolgreiche Vermittlung von:
Einfamilienhäusern Baugrundstücken
Mehrfamilienhäusern Eigentumswohnungen
Gohliser Straße 11, 04105 Leipzig
Tel.: 03 41-60 20 830, www.poschmann-immobilien.com
Steuerabgaben
AuFGAbE des Notars 
ist, das Finanzamt und 
die Gemeinde über den 
Verkauf zu informieren. 
Gewinne aus dem Verkauf 
eines Hauses müssen 
in der Regel versteuert 
werden. Allerdings fällt 
keine Steuer an, wenn die 
Immobilie ausschließlich 
oder im Jahr des Verkaufs 
und den beiden vorange-
henden Kalenderjahren 
von Ihnen selbst oder von 
Ihrer Familie bewohnt 
wurde. Zur Familie gehö-
ren steuerlich gesehen 
aber nur Ihre Kinder und 
auch nur, solange Sie noch 
Kindergeld beziehen. 
teil), Art (Reihen-, Doppel- oder freistehendes 
Einfamilienhaus), Größe, Alter, Zustand und 
Ausstattung des Hauses. Ist der Preis zu niedrig, 
verlieren die Verkäufer Geld, ein zu hoher Preis 
schreckt potenzielle Käufer ab und verhindert 
oder verzögert den Verkauf. Haben Sie einen 
Makler beauftragt, berät er bei der Festlegung 
des Preises; verschiedene Immobilienportale 
im Internet stellen Bewertungsrechner zur 
Verfügung.
Suchen Sie auf verschiedenen Wegen: Anzei-
gen in Zeitungen, Immobilienportale, Aushänge 
aber auch Mundpropaganda können helfen, den 
richtigen Käufer zu finden. 
Bereiten Sie die Besichtigung vor
Der erste Eindruck ist entscheidend. Präsen-
tieren Sie Ihr Haus von seiner besten Seite. Ob 
anstehende Reparaturen noch vor dem Verkauf 
erledigt oder Preisabschläge in Kauf genommen 
werden, müssen Sie individuell entscheiden. 
Ein aufgeräumtes, sauberes Haus verkauft sich 
besser. Ist das Haus sehr verwohnt, kann es 
sich lohnen, einen sogenannten Homestager 
einzuschalten, der die Räume verschönert.
Planen Sie genug Zeit für die Besichtigung und 
pro Interessent mehrere Termine ein – und hal-
ten wichtige Unterlagen und Informationen zum 
Haus bereit. 
Achtung: In der Regel müssen Verkäufer den 
Interessenten bei der ersten Besichtigung den 
Energieausweis zeigen – und zwar unaufge-
fordert und auf Papier. Tun Sie es nicht, droht 
ein Bußgeld von bis zu 15.000 Euro.
Gehen Sie auf nummer sicher
Prüfen Sie vor dem Notartermin die Bonität des 
potenziellen Käufers. Informieren Sie sich über 
ihn, verlangen Sie Verdienstbescheinigungen 
und eine Finanzierungsbestätigung der kre-
ditgebenden Bank.  
Am Notar führt kein Weg vorbei. Kaufverträge 
sind nach § 313 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
(BGB) nur rechtsgültig, wenn sie von einem 
Notar beurkundet werden. 
Der Notar übernimmt oft auch den Entwurf 
des Kaufvertrags. Er enthält u. a. Angaben 
zu Grundstück, seiner Lage, Größe, Art der 
Bewirtschaftung, im Grundbuch eingetrage-
nen Belastungen des Grundstücks, Kaufpreis, 
Zahlungsweise und Zahlungsterminen. 
Prüfen Sie den Kaufvertrag genau, bevor Sie 
ihn unterschreiben. Der Käufer wird erst durch 
die Eintragung ins Grundbuch endgültiger 
Eigentümer. Mit einer Auflassungsvormer-
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Dünger selbst gemacht: 
eine Wohltat für Boden 
und pflanzen
Im Sommer sammeln sich im Garten viele Grünabfälle an. 
Doch Erntereste, Gras- und Grünschnitt sind für den Müll 
eigentlich viel zu schade. Auf dem Kompost wandeln sie 
sich in wertvollen Dünger um.
Der Kompost wird am besten im Frühjahr oder 
im Herbst neu angesetzt. Der ideale Standort 
ist ein halbschattiger, windgeschützter Platz 
beispielsweise unter einem Baum oder hinter 
einer Hecke. Es gibt offene Komposter aus Holz 
oder Metall oder geschlossene Behälter mit 
Wärmeisolierung und Deckel. Offene Kompos-
ter haben den Vorteil, dass auch Käfer und Insek-
ten in sie hineinkriechen können, welche die 
Verrottung beschleunigen. Hauseigentümer mit 
kleinen Gärten wählen häufi g geschlossene 
Modelle, weil die Abfälle zeitweilig unange-
nehm riechen können. Ob offen oder geschlos-
sen: Wichtig ist, dass der Kompostierer Kontakt 
zum Gartenboden hat, damit Bodenlebewesen 
von dort hinaufsteigen und sich keine Staunässe 
bildet, ein Gitter zwischen Boden und Kompos-
tierer hält unerwünschte Nagetiere fern.
Bestandteile richtig schichten
Die unterste Schicht eines Komposts besteht 
aus möglichst grobem Material wie Baum- und 
Heckenschnitt, was für eine gute Belüftung 
sorgt. Darüber liegend folgt eine ca. 20 cm 
dicke Schicht aus gemischten Garten- und 
Küchenabfällen. Diese kann sich aus Rasen-
schnitt, zerkleinerten Wurzeln und Ästen, 
Obst- und Gemüseresten, Kaffeesatz und Tee-
beuteln, Eierschalen, Küchenpapier oder Säge-
spänen zusammensetzen – je vielfältiger, desto 
nährstoffreicher wird der Dünger. Nicht hinein 
gehören Reste von gekochten Speisen, Fleisch- 
sowie Fischreste, Knochen, Zitrusfrüchte, 
Bananenschalen oder Katzenstreu. Auf die 
Mischung wird zur Geruchsbindung und 
Beschleunigung hauchdünn Gesteins- oder 
Knochenmehl, Algen- oder Hüttenkalk sowie 
etwas reifer Kompost gestreut, dann folgt 
wieder eine Schicht Garten- und Küchenab-
fälle usw. 
Wichtig: Damit der Prozess optimal läuft und 
keine Fäulnis entsteht, darf das Kompostgut 
nicht zu feucht und nicht zu trocken sein – 
feuchte Abfälle wie Rasenschnitt sollte man 
also eventuell immer vorher antrocknen oder 
mit trockenen Bestandteilen gemischt hinein-
geben.
Nach dem Aufsetzen entstehen bei großen 
Komposthaufen in den ersten 2 bis 3 Wochen 
im Inneren Temperaturen von 50 bis 70 Grad, 
wobei Krankheitskeime abgetötet werden. 
Sinkt die Temperatur wieder, empfi ehlt sich das 
Umsetzen des Komposts: das Äußere der 
Masse wird nach innen umgeschaufelt. Dieser 
Vorgang kann im Laufe der Zeit mehrmals wie-
derholt werden. 
erst Mulchkompost, dann Komposterde
Nach etwa drei bis vier Monaten ist aus den 
Abfällen halbreifer Mulchkompost entstanden, 
der das Bodenleben fördert und die Boden-
struktur verfeinert. Ungefähr ein Jahr dauert 
es, bis man die reife Komposterde „ernten“ 
kann: Sie hat eine feinkrümelige Struktur und 
duftet nach frischem Wald. Fertiger Kompost 
ist ein hervorragend Dünger für den Garten 
und kann unter Blumenerde gemischt werden.
 AS 
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